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\ Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


in Berlin, Haaſen in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
erlin und Königsberg, M. Dukes in 


für die En eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1 
ein u. Vogler in 8 


Dienſtag den 12. März 1895, 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die Frage des Verhaltens des deutſchen Reichs⸗ 
tages zu dem 80. Geburtstage des Fürſten Bis⸗ 
marck findet in der Preſſe eine lebhafte Erörterung. Von 
mehreren Seiten wird mit Beſtimmtheit erwartet, daß das Prä⸗ 
fidium des Reichstages durch namentliche Abſtimmung zur Ent⸗ 
ſcheidung bringe, ob dem großen Manne an dieſem Tage vom 
Reichstage eine Anerkennung dafür gebracht werden ſolle, daß er 
das deutſche Vaterland aus tiefer Erniedrigung zum größten An⸗ 
ſehen unter den Völkern Europas gebracht habe; man müſſe die 
Namen aller Abgeordneten kennen lernen, welche im Stande 
ſeien, dem Fürſten Bismarck die verdiente Anerkennung zu ver⸗ 
ſagen.“ Dazu meinen jedoch die „Hamburger Nachrichten“: 
„Wir möchten von derartigen Schritten doch abrathen. Wir 
würden es nicht als einen dem Fürſten Bismarck geleiſteten 
Dienſt anſehen können, wenn Ovationen für ihn da beantragt 
werden, wo eine ablehnende Aufnahme des Antrages außer 
Zweifel ſteht. Daß von der Majorität des Reichstages eine Ab⸗ 
lehnung derartiger Anregungen, wenn fie erfolgten, zu erwarten 
iſt, halten wir für zweifellos. In der Mehrheit des Reichstages 
herrſcht heute die analoge Richtung wie zu jener Zeit, wo der 
vom Reichskanzler geforderte Miniſterial⸗Direktor abgelehnt wurde; 
die Gegner der vom Fürſten Bismarck betriebenen Politik haben 
heute wie damals die Mehrheit.“ 

Die Berliner Geſandtſchaft der Republik Haiti macht be: 
kannt, daß nach den ihr von der dortigen Regierung zugegan⸗ 
genen Mittheilungen im Lande vollkommene Ruhe herrſche. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſtellte ein Ab⸗ 
geordneter die Anfrage, welche Stellung der Finanzminiſter gegen⸗ 
über einer etwa zu gewärtigenden Einladung des deutſchen 
Reiches zu einer internationalen Münzkonferenz 
behufs Regelung der Wähtungsfrage einnehme. Der Finanz⸗ 
miniſter erwiderte, die Regierung habe bisher noch keine Ein⸗ 
ladung erhalten, werde aber, wie bei früheren Münzkonferenzen, 
nicht Anſtand nehmen, einer eiwaigen Einladung Folge zu leiten. 
— Wie ferner der „Köln. Zig.“ aus Mailand gemeldet wird, 
beabſichtigt Frankreich, ehe es der von Deutſchland ausge⸗ 
henden Einladung zur Beſchickung der internationalen Währungs⸗ 
konferenz zuſtimmt, ſich mit den übrigen Staaten des lateiniſchen 
Münzbundes betreffs gemeinſchaftlichen Vorgehens in Verbindung 
zu ſetzen, um Deutſchland zu veranlaſſen, vorher diejenigen Be⸗ 
rathungegegenſtände nambaft zu machen, worüber ein Einver⸗ 
nehmen erzielt werden ſoll. f 

Die franzöſiſche Deputirtenlammer ſetzte am Sonn⸗ 
abend die Budgetberathung fort. Als Faberot die Verabſchie⸗ 
dung eines ſozialiſtiſchen Offiziers des Heeres beſprach und da⸗ 
bei ſagte, das „Vaterland“ ſei nur noch ein Wort, erhoben ſich 
lebhafte Proteſtrufe und Lärm auf faſt allen Seiten des Hauſes. 
— In dem im Elyſee abgehaltenen Miniſterrathe theil⸗ 
ten der Kriegsminiſter und Marineminiſter mit, die Truppen⸗ 
einſchiffungen nach Madagaskar verliefen vortrefflich. Die Koſten 
des Feldzuges würden wahrſcheinlich die Bewilligungen nicht 
überſteigen. Faure wird ſich in das Lager Sathonay bei Lyon 


Alte Scherben. 
Novelle von M. Friedrichſtein. 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geſtattet.) 

Auf dem unbebauten Felde der Vorſtadt lag ein Scherben⸗ 
hügel, und die Sonne des Spätfrühlings ließ ſeine zuſammenge⸗ 
häuften Trümmer trügeriſch erglänzen. 

Doktor Arnold Töpfer kehrte heim aus der Klinik, und 
während er an dem Hügel vorüberſchritt, entdeckte er dort ein 
leiſe ſchluchzendes Kind, welches vergoldete Scherben im Schoße 
hielt, und ſein blutendes Handgelenk ängſtlich betrachtete. 

Der Arzt wurde von dieſem Klageton wunderſam berührt 
und ſeine Theilnahme wuchs, als die thränenumflorten Augen 


des Kindes ſich in ſtummer Trauer auf ihn richteten und es ihm 


die verletzte Hand entgegenſtreckte. 

Der Kinderfreund beugte ſich herab, nahm die kleine Hand 
in die ſeine und ſagte tröſtend: 

„Weine nicht, Kleine! Das wird alles wieder heil!“ 

„Anita weh!“ klagte das Kind und hielt ſein rothes Woll⸗ 
röcklein, in welches die Reſte einer Taſſe zuſammengehäuft waren, 
krampfhaft umklammert. 

„Donnerwetter! Um ein Haar die Pulsader getroffen!“ 
murmelte der Doktor und fügte raſch hinzu: „Komm, Kleine 
wirf die Scherben fort; ich verbinde dir deine Hand dort auf 
der Bank!“ 

Bei dieſen Worten verſuchte er, ihr die Unheilbringer 
ee aber das Kind vertheidigte ſeinen Schatz und 
rief: 

„Nein, Scherben nicht fortwerfen! Mama's Taſſe! Böſe 
Frau hat hinfallen laſſen. Arme Mama wird weinen. Da, mach,. 


auch wieder heil!“ 


Mit dieſer Bitte öffnete Anita ihr Röckchen und zeigte 
dem Helfer die Ueberbleibſel einer ſehr feinen Porzellantaſſe, 
deren größter, unverſehrter Theil eine außerordentlich zarte Malerei 
erkennen ließ. 

Arnold Töpfer ſtutzte, als er das Bild auf der Taſſe näher 
ins Auge faßte; raſch hob er das Kind mitſammt den Trümmern 
empor und trug es nach einer Bank, welche ſich wenige Schritte 
davon um den Stamm einer breitäſtigen Linde zog. 
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begeben, um den für den Madagaskar⸗Zug gebildeten Regimen⸗ 
tern die Fahnen auszuhändigen. 

Die zwiſchen Frankreich und Sankt Domingo 
ſchwebenden Differenzen ſollen durch einen Vergleich bejeitigt 
werden, welcher beſtimmt, daß wegen der langen geſetzwidrigen 


Haft des Kapitäns Boimare eine Million und wegen des an 
Cacavellt verübten Todtſchlages 225 000 Franks zu zahlen find. 
Außerdem find dem franzöfiichen Geſandten auf Haiti beſondere 


Ehrenerweiſungen zu leiſten. Wenn das nicht geſchieht, empfängt 


der Präfident Faure den Geſandten von Sankt Domingo nicht. nungen in urſächlichem Zuſammenhang mit der Anlage des Kanals 


Spanien behält das Schiedsrichteramt für die anderen noch 


ſchwebenden Fragen. 


einen Maffenausftand ber Arbetterſchaft der Schuhinduſtrie Abg. Ring zurück. Nur eine Verbeſſerung des Waſſerweges ermögliche 


der oberſchleſi Kohle eine Konkurrenz mit der engliſchen und böhmi⸗ 
Arbeiter, darunter 20 000 in Zeicefier und 9000 in Northamp⸗ er oberſchleſiſchen Kohle eine urrenz mi gli 
Die Fabrikanten haben die Anrufung eines 


Schiedegerichts abgelehnt, indem ſie darauf hinwieſen, daß die i \ 
Arbeiter frühere ſchiedsgerichtliche Entſcheidungen nicht reſpektirt Son, ‚eine een eee ei 


dekretirt. An dem Streik ſind 200000 männliche und weibliche 


ton betheiligt. 


haben. 


nach Belgrad zu kommen, entſchloſſen, Serbien fernzubleiben 


Abg. Rabe v. Pappenheim (konſ.) betont, daß der Vorwurf 
der Schädigung der landwirthſchaſtlichen Intereſſen an den großen 
hs durch die Waſſerbauverwaltung die frühere Zeit ber 
treffe. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.) ſpricht als Mitglied des Waſſeraus⸗ 
ſchuſſes ſich dahin aus, daß ein großer Theil der landwirthſchaftlichen 
Klagen übertrieben ſei. Wo Klagen hervorträten, bitte er dieſe an den 
Waſſerausſchuß zu richten. 5 

Abg. Ring (konſ.) bringt Beſchwerden von Anliegern des Spree⸗ 
Oderkanals vor. h 

Oberbaudirektor Wiebe beftreitet, daß die angezogenen Erſchei⸗ 


ſtänden. . 
Abg. Gothein (frj. Ver.) tritt dafür ein, den Oder⸗Spreekanal 


leiſtungsſähig zu erhalten und bittet, die erſte Rate zur Verbreiterung 
Die eng liſche Sozialdemokratie hat zum 16. d. Mts. 


dieſes Kanals im Betrage von 1 Million Mark zu bewilligen. 
Abg. Graf v. Strachwitz (Ctr.) weiſt die Ausſtellungen des 


ſchen auf dem Berliner Markt. Er bitte, die Forderung zu genehmigen. 
Dieſer Bitte ſchließt ſich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen 
an. Seit Eröffnung des Kanals ſei der Verkehr ſo erheblich geſtiegen, 
Der Kanal werfe 
in ſeiner jetzigen Geſtalt ſchon im dritten Jahre ſeines Beſtehens eine 


Rente von rund 1 v. H. ab, das ſei faſt ein Unikum. Werde der 

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Belgrad gemeldet, 
Königin Natalie habe ſich trotz der durch den König 
Alexander perſönlich wiederholt an ſie ergangenen Aufforderung, 


Aus Tanger kommt folgende Nachricht: In Caſablanca 
find ernſte Unruhen ausgebrochen, doch wurden fie ſogleich unter 
drückt und ein Anführer der Aufſtändiſchen gefangen genommen. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen 


folgende Meldungen aus Yokohama vor: 
Kolan ohne Widerſtand. 
eroberte Yinkow; 


Die erſte Diviſion der zweiten Armee 


Die Japaner beſetzten 
die Küſtenforts leiſten noch Widerſtand. — 


Die erſte und zweite japaniſche Armee hat ſich bei Pinkow ver⸗ 


einigt. 


General Sung hat ſich nach der Niederlage von Pinkow 


nach Thienchimgtai zurückgezogen. — Dem Reuterſchen Bureau 


wird aus Shanghai gemeldet: Japan erſucht um Aufſchub der 
Reiſe Li⸗Hung⸗Tſchangs um eine Woche, da es ihn bis zum 


19. ds. nicht empfangen könne. 


Nach einer in Newyork eingetroffenen Depeſche aus Tampa 
haben die kubaniſchen Aufſtändigen das 30 Meilen weft: 
lich von Havanna gelegene Vinales eingenommen. Vierzig Mann 


—— 


der Beſatzung wurden getödtet, Waffen und Munition erbeutet 


und das Stadthaus geplündert. 

Aus Lima wird vom 10. März gemeldet: Die Lage der 
Kriegführenden iſt überaus ſchwierig; es fehlt an Lebensmittel, 
Munition und Kleidungaſtücken. 


Treußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 9. März 1895. 
(Eröffnung 11 Uhr.) 
Am Regierungstiſche: Thielen. 
Das Haus führt heute die zweite Berathung des Etats der Bau⸗ 
verwaltung zu Ende. 


die der Waſſerbauverwaltung gemachten Vorwürfe. 
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Hier ſetzte er das Kind neben ſich, holte einen Streifen 
Verbandleinen aus der Taſche und umwickelte die noch langſam 


blutende Wunde. 

„Wie heißt du, mein Kind?“ fragte er dabei freundlich die 
Kleine. 

„Anita Falkendorf.“ 

„Und wo wohnſt du?“ 


1 


erſtaunt muſterte. 


Kanal aber ausgebaut, ſo ſei eine erhebliche Erhöhung der Rente zu 
erwarten. f 

Abg Reimnitz (natlib.) befürwortet die Annahme im Intereſſe 
des Verkehrs. 

Abg. v. Woyna (freikonſ.): Seine Partei werde geſchloſſen für 
die Forderung eintreten. 

Abg. v. Buch (konſ.): 
Erklärungen des Miniſters ſehr gering. Er bitte im Namen der großen 
Mehrzahl der konſervativen Partei, die Vorlage abzulehnen. 

Miniſter Thielen erklärt die Vorlage für unbedingt nöthig. 
Eine Erhöhung der Gebühren werde erwogen. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.) wendet ſich gegen den Abg. v. Buch, 
indem er darauf hinweiſt, daß die Nothwendigkeit des Kanals von der 
Regierung überzeugend nachgewieſen ſei. sta 

Abg. v. Buch (konſ.): Man müſſe in Waſſerfragen den prinzipiellen 
Standpunkt wahren. — Die Abſtimmung ergiebt die Annahme mit großer 
Mehrheit gegen die Stimmen der Konſervativen. 

Weiterhin wird vom Abg. Jürgenſen (natlib.) die Erhaltung 
der Minen zur Sprache gebracht. 2 

iniſter Thielen theilt den Wunſch des Vorredners, daß dieſe 
Reſte eines einſt blühenden, jetzt vom Meere zerriſſenen Landes er⸗ 
3 — würden, zumal ſie für den Schutz des Feſtlandes große Bedeutung 
ätten. 

Es folgt die zweite Leſung des Rentmeiſtergeſetzes, das — unter 
Ablehnung einiger Anträge auf höhere Bemeſſung der Ruhegehälter 
für die überflüſſig werdenden Beamten — nach den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen genehmigt wird. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Leſung des Rentmeiſter⸗ 
geſetzes, zweite Leſung des Etats der direkten und indirekten Steuern. 

(Schluß 4 Uhr.) 


Deutſcher Reichstag. 
56. Sitzung vom 9. März 1895. 
Cröffnung 1 Uhr.) 
Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, 
Graf v. Poſadowsky, v. Bötticher und Kommiſſare. 
Die zweite Berathung des Reichs haushaltsetats pro 1895/96 wird 


tun fuortgeſetzt, und zwar bei den einmaligen Ausgaben des Militär⸗Etats. 
Miniſterialdirektor Schultz legt energiſch Verwahrung ein gegen Di 
ohne Debatte bewilligt. Nur bei dem Titel „Arbeiterwohnungen in 


ie von der Kommiſſion nicht beanſtandeten Poſitionen werden 


Als er ſich der altersmüden Hausthür näherte, tauchte aus 
derſelben ein robuſtes Weib auf, welches die Daherſchreitenden 
Wirres, graumeliertes Haar hing ihr um 
das ausdrucksloſe, ſonnverbrannte Geſicht; fie ſtemmte die 
rothen Hände in die Seiten, und in barſchem Tone rief ſie dem 


Kinde entgegen: 


Das Kind deutete auf ein rebenumfponrenes Häuschen, das, 
von hohen Neubauten umgeben, den Eindruck machte, als ſei es 


der Spielzeugſchachtel entnommen. 
„Wir wollen zu deiner Mutter gehen, Anita, um die Wunde 
auszuwaſchen,“ erklärte Doktor Töpfer. 


„Meines Lebens, Anita, biſt du ſchon wieder durchgebrannt!“ 

„Gehört Ihnen das Kind?“ fragte Doktor Töpfer und 
konnte ſich eines unangenehmen Gefühls nicht erwehren. 

„Nein, es gehört der Lehrersfrau. Ich bin die Aufwärterin. 


f Was man doch für Noth mit dem kleinen Ding hat, das glaubt 
kein Menſch!“ 
„Mama ſchläft, hat immer die Augen zu!“ ſagte das Kind, 


„Ich brauche Verbandleinen und Waſſer!“ unterbrach der 
Doktor ihren Redeſchwall, als plötzlich eine neue Erſcheinung im 


Rahmen der Hausthür ihn ſchweigen ließ. 


und als es feinen Arm jo ſchön verbunden ſah, fügte es ver: 
trauensvoll hinzu: „Da iſt Taſſe!“ f 
Anita erwartete offenbar, daß der freundliche, blaſſe 


Mann nun gleichfalls die Taſſe ebenſo geſchickt verbinden werde, 
wie ihre Hand, und wirklich betrachtete derſelbe den zerbrochenen 


Gegenſtand mit großem Intereſſe. 


Er nahm den Strohhut ab, 


ließ ſich die hohe, von ſchwarzen Haaren umgrenzte Stirn von 
der Sommerluft umfächeln und blickte dabei ſinnend auf die 


Malerei der Scherben. 
„Merkwürdig!“ murmelte er vor ſich hin. 
Bild! Sollte dies Suſanne's Kind — ? 


Doch nein! 
kaum möglich!“ 5 


„Was machen Sie denn für einen Lärm, Frau Heinrich?“ 
fragte eine alte Dame, deren freundliches Antlitz etwas ungemein 
Anziehendes hatte; kaum aber warf ſie einen Blick auf Anita's 
blutende Hand, als ſie auch ſchon beſtürzt ausrief: „Um des 
Himmels willen, Anita, du bluteſt! Was iſt geſchehen?“ 

„Doktor Töpfer,“ ſtellte ſich der mit dem Kinde Einge⸗ 


drungene ſelbſt der Dame vor, indem er ſich verbeugte und den 


„Es iſt dasſelbe 
Es iſt 


Die Zweige des Lindenbaumes, vom Luftzug geſchaukelt, 
hoben und ſenkten ſich; Sonnenſtrahlen huſchten hindurch und 
gaukelten über den ernſten ſtillen Denker und über das harrende 


Kind. 

Endlich wurde der Kleinen das Warten zu lange. 

„Geht nicht, nein?“ fragte ſie mit betrübtem Ton und 
deutete auf die ihr ſo wichtigen Scherben. 


Strohhut lüftete. 

„Ach, welches Glück, Herr Doktor!“ erwiderte die Dame 
mit herzgewinnendem Lächeln. „Wie habe ich mir Ihren Beſuch 
erſehnt und wagte es doch nicht, darum zu bitten. Ich bin die 
Beſitzerin dieſes Hauſes, Wittwe Neubauer. Aber ich vergeſſe 
ganz das Kind. Es hat doch hoffentlich keine ſchlimme Wunde?“ 

„Nein, es iſt noch gnädig behütet und bedarf nur eines 


8 ordentlichen Verbandes.“ 


Da ſchrak der Angeredete aus ſeiner Träumerei auf, nahm b 


das Kind haſtig in ſeine Arme und ſagte energiſch: 
„Alſo das iſt euer Haus? Wir müſſen deine Wunde dort 
beſſer verbinden!“ 


dem bezeichneten Gebäude zu, zu welchem ein etwas verkümmerter 


Vorgarten führte. 


„Dann, bitte, treten Sie hier bei mir ein!“ 

Doktor Töpfer folgte der alten Dame in ein geräumiges 
Wohnzimmer, von deſſen altmodiſcher Einfachheit er ſich ungemein 
angeheimelt fühlte. Es bekundete Sauberkeit und Verſtändniß 
für Farbenharmonie. Die ſchlichte Erſcheinung der Bewohnebin 


in dunklem, langfaltigem Kleide und blüthenweiſter Haube ſteigerte 
Und ohne eine Antwort abzuwarten, eilte er mit der Kleinen n b g 5 Es 


fen den Eintretenden noch dies behagliche Gefühl des „Zuhauſe⸗ 
eins.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Rentabilität des Kanals ſei nach den 


nn 


Spandau“ wünſcht Abg. Schall (konf.), daß die Militärinftitute auch 
zu den Gemeindeſteuern beitragen möchten. 

Abg. Singer (ſozd.) glaubt, daß die Vortheile, welche die Arbeiter 
von den Aebeiterwohnungen haben ſollten, dadurch aufgehoben würden, 
daß die Arbeiter in wirthſchaftlicher und politiſcher Hinficht in ein Ab⸗ 
hängigkeitsverhältniß zur Militärverwaltung kämen. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff erwidert, er 
wolle die politiſche oder wirthſchaftliche Freiheit der Arbeiter nicht be⸗ 
ſchränken, aber es wäre pflichtvergeſſen, Arbeiter einzuſtellen, die unter 
Umſtänden auf ein Geheiß von außen zu politiſchen Zwecken die Arbeit 
niederlegen würden. 

Abg. Pachnicke (frſ. Volksp.) ſpricht ſich gegen den Standpunkt 
des Kriegsminiſters aus. 

Abg. Singer (ſozd.) meint, wenn der Kriegsminiſter gar keine 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter verwenden wollte, dann müßten alle mili⸗ 
täriſchen Werkſtätten geſchloſſen werden. 

Die Forderung von 400 000 Mark für den Bau einer Kaſerne und 
eines Offizierkaſinos in Straßburg wird auf Antrag des Abg. Richter 
(frſ. Bolksp.) an die Kommiſſion zurückverwieſen; ebenſo die von der 
Kommiſſion zur Streichung vorgeſchlagenen Titel „Neubau einer Kaſerne 
in Worms“ und „Vergrößerung des Feldartillerie⸗Schießplatzes Lockſtedt 
zu einem Truppenübungsplatz.“ Die übrigen von der Kommiſſion be⸗ 
antragten Streichungen werden ſämmtlich angenommen, darunter auch 
die Streichung von 4 Millionen an den für Erwerbung eines Truppen⸗ 
übungsplatzes für das württembe giſche Armeekorps geforderten 9 Mil- 
lionen Mark und die Streichung der zweiten Rate für den Neubau 
einer Kaſerne in Thorn in Höhe von 200000 Mark. Im Ganzen 
find an den Ausgaben für die Verwaltung des Reichsheeres nach den 
Kommiſſionsanträgen etwas über 10 Millionen Mark geſtrichen worden. 

Damit ift der Militäretat bis auf die an die Kommmiſſion zurück⸗ 
verwieſenen Titel erledigt. Dieſe kommen in der für Montag 1 Uhr 
anberaumten Sitzung auf die Tagesordnung; außerdem der Etat der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 

(Schluß 5 Uhr.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Freitag Abend um 
11 Uhr 35 Minuten wieder in Berlin ein. Geſtern Nachmittag 
nahm der Kaiſer den Vortrag des Staatsminiſters, Miniſters 
des Innern v. Koeller entgegen. Zur Abendtafel waren Ihre 
Hoheiten Herzog und Herzogin Friedrich Ferdinand von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg geladen. — Heute Vormittag 
wohnten beide Majeſtäten dem Gottesdienſte in der Dom⸗Interims⸗ 
kirche bei und beſuchten darauf die Ausſtellung in der Kunſt⸗ 
Akademie zum Beſten der Nothleidenden in Sizilien und Cala⸗ 
brien. Abends gedachten beide Majeſtäten bei Ihren Durdl. 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Aribert von Anhalt en famille 
zu diniren und nach dem Diner einer muſikaliſchen Soiree da⸗ 
ſelbſt beizuwohnen. 

— Am Sonnabend, am Todestage Kaiſer Wilhelms war 
das Mauſoleum zu Charlottenburg auf das prächtigſte geſchmückt. 
Schon in früher Morgenſtunde wurden koſtbare Kranzſpenden 
an dem Sarge des Kaiſers niedergelegt. Der erſte Kranz traf 
von der Großherzogin von Baden ein. Gegen 10 ¾ Uhr fuhren 
die kaiſerlichen Majeſtäten vor dem Mauſoleum vor, begaben 
ſich in die Gruft und legten einen koſtbaren Kranz nieder, län⸗ 
gere Zeit in ſtillem Gebet verweilend. Das von der Schloßver⸗ 
waltung jo finnreich getroffene Arrangement in der Gruft machte 
auf die Beſucher einen erhebenden Eindruck. 

— Die Herzogin von Sagan iſt geſtorben. 

— Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend Mittag 
2 Uhr zu einer Sitzung im Reichstagsgebäude zuſammen. 

— Die Nachricht mehrerer Blätter, daß der Chef des 
Militär⸗Kabinets, General ⸗ Adjutant General der Infanterie 
von Hahnke, demnächſt von ſeinem Poſten zurücktreten werde, 
entbehrt, wie das Wolff'ſche Bureau meldet, nach zuverläffigſter 
Information jeglicher Begründung. 

— Zur bevorſtehenden Bismarckfeier berichten die „Hamb. 
Nachs.“ aus Deſſau, die herzogliche Regierung habe verfügt, 
daß am 1. April in ſämmtlichen Schulanſtalten Anhalts eine 
Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck zu veranſtalten 
jet. Eine ähnliche Meldung läuft aus Weimar ein. Auf Be⸗ 
fehl des Großherzogs wird in allen Schulen des Großherzog⸗ 
thums am 1. April eine Unterrichtsſtunde zur Würdigung der 
Verdtenſte des Fürſten Bismarck um das deutſche Reich ver⸗ 
wendet. — Nach einer Privatdepeſche der „Münch. Allgemeinen 
Zeitung“ aus Berlin verlautet, daß am 1. April eine Deputa⸗ 
tion der kommandirenden Generale dem Fürſten Bismarck die 
Glückwünſche der Armee überbringen wird. — Die Lehrer der 
höheren Lehranſtalten Preußens haben ſich vereinigt, um 
infolge einer von Hannover ausgegangenen Anregung koſt⸗ 
bares Ehrengeſchenk nebſt Adreſſe zu überreichen. Auf eine 
dieſer Tage deshalb in Friedricheruh an den Fürſten gerichtete 
Anfrage iſt ein noch näher zu beſtimmender Tag zwiſchen dem 
5. und 8. April zum Empfang dieſer Abordnung feſtgeſetzt 
worden. — Der Berliner Magtſtrat beſchloß, am 1. April eine 
Adreſſe an ſeinen Ehrenbürger Fürſt Bismarck zu ſenden. 

— Fürſt Bismarck hat ſich, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗ 
Zeitung“ mittheilt, bereit erklärt, die ihm angetragene Ehren⸗ 
mitgliedſchaft der Berliner Schlächter⸗Innung anzunehmen. 

— Der Kriegsminiſter hat bekanntlich im Reichstage be⸗ 
ſtritten, daß Privatunternehmer, wenn ſie Verträge mit der 
Heeresverwaltung abſchließen, ſich verpflichten müßten, keine So⸗ 
zialdemokraten zu beſchäftigen. Daraufhin theilt der „Vorwärts“ 
ein Vertragsformular mit, welches ſolche Bedingungen enthält. 
Im „Reichsanz.“ wird feſtgeſtellt, daß dieſes Formular einer 
Verfügung des Militär⸗Oekonomie⸗Departements vom 15. Ja⸗ 
nuar 1879 entſpricht, daß jene Verfügung aber durch den Erlaß 
des jetzigen Kriegsminiſters an ſämmtliche Intendanturen vom 
2. Februar 1895, den auch der „Vorwärts“ vor einiger Zeit 
ſelbſt nachgedruckt hat, aufgehoben worden iſt. 

— Nach einer Erklärung des Staatsſekretärs Freiherrn 
v. Marſchall in der Budgetkommiſſion werden Wißmann und 
Peters wieder im Colonialdienſt Verwendung finden. 

— Nach der neueſten offiziellen Fraktionsliſte des Reichs⸗ 
tages zählen die Deutſchkonſervativen 59, die Deutſche Reichs⸗ 
partei 27, die deutſch⸗ſoziale Reformpartet 11, das Zentrum 99, 
die Polen 19, die Nationalliberalen 51, die Freifinnige Ver⸗ 
einigung 14, die Deuſch⸗freiſinnige Volkspartei 22, die Süb- 
deutſche Volkspartei 11, die Sozialdemokraten 45 Mitglieder! 
bei keiner Fraktion ſind 28, erledigt find 10 Mandate. 

— Wie verlautet, wird dem Reichstage in dieſer Seſſion 
noch der Geſetzentwurf betreffend die Regelung der Arbeitszeit 
im Bäckergewerbe zugehen. 5 

— Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf betreffend die 
Errichtung einer neuen Generalkommiſſion in Königsberg hat 
mit Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurf eine Refolntion ange⸗ 
nommen, welche die Erwartung ausſpricht, daß die Regierung 
ſpäteſtens in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegt, 
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der eine geſetzliche Abgrenzung der Zuſtändigkeit der General ⸗ 
kommiſſion von derjenigen der Behörden der allgemeinen Lan⸗ 
des verwaltung einführt, und zwar nach der Richtung, daß unter 
Sicherung der der Generalkommiſſion zur Löſung ihrer Auf⸗ 
gaben nöthigen obrigkeitlichen Befugniß im übrigen die Zuſtän⸗ 
digkeiten der Behörden der allgemeinen Landesverwaltung, ins⸗ 
beſondere der Selbſtverwaltungsbehörden, thunlichſt gewahrt und 
namentlich den nach dem Geſetze vom 25. Auguſt 1876 zur 
Mitwirkung bei Neuanfiedelung und Einrichtung von Kolonien 
berufenen Organen der Selbſtverwaltung eine entſprechende 
Mitwirkung gefihert wird. Außerdem wurde von einer Erklä⸗ 
rung der Regierung Akt genommen, im Wege der Anweiſung 
dafür Sorge zu tragen, daß vor Gründung von Rentengütern 
der Beirath Ortskundiger, von dem Kreisausſchuſſe zu bezeich⸗ 
nender Sachverſtändiger eingeholt wird. Für die Reſolution 
ſtimmten die beiden konſervativen Parteien und die National⸗ 
liberalen. 

— Nach einer Meldung des „Hann. Cour.“ ſoll die Vor⸗ 
lage zur Einführung von Handwerkerkammern noch in der lau⸗ 
fenden Seſſion dem Reichstage zugehen. Eine Belaſtung der 
Handwerker werde dadurch nicht herbeigeführt. 

— Die Umſturzkommiſſion des Reichstages nahm mit 17 
gegen 6 Stimmen Artikel 2 der Regierungsporlage an, mit dem 
Zuſatzantrag von Buchka, wonach ein beſonderes Militärgerichts⸗ 
verfahren auch bei Verurtheilungen auf Grund des Strafgeſetz⸗ 
buches, Theils 2, Abſchnitt 2 (Hochverrath, Landesverrath), Ab⸗ 
ſchnitt 2 und 3 (Beleidigung des Landesherrn und der Bundes⸗ 
fürſten) auf Grund des § 361, Ziffern 3, 4, 5, 7 und 8 des 
Strafgeſetzbuches anzuordnen zuläſſig iſt. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde am 
Sonnabend die Berathung des Kolonialetats fortgeſetzt. Von 
Seiten der Regierungsvertreter wurde die gegenwärtige Organi⸗ 
ſation als den Verhältniſſen im ganzen entſprechend vertheidigt 
und eine vom Berichterſtatter, Prinz v. Arenberg, beantragte 
Reſolution bekämpft. Abg. Prinz v. Arenberg brachte als neue 
Reſolution in Vorſchlag: „Der Reichstag wolle beſchließen, die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, den Erſatz der Offiziere 
und Unteroffiziere der oſtafrikaniſchen Schutztruppe jo zu ordnen, 
daß die Ernennung und Beförderung derſelben nicht ohne Mit⸗ 
wirkung der Kolonialabtheilung des auswärtigen Amts erfolge.“ 
Auch gegen dieſe Reſolution wurden von Seiten der Vertreter 
des auswärtigen und des Marineamts weſentliche Bedenken er⸗ 
hoben, es wurde insbeſondere geltend gemacht, daß die Ernennung 
und Beförderung der Difiziere ausſchließlich Sache Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ſei. Prinz v. Arenberg zog darauf feine Reſolution 
zurück und es wurde dann die Generaldiskuſſion geſchloſſen. — 
Die Berathungen über die Spezialforderungen des Etats werden 
in der nächſten Sitzung, am Mittwoch, beginnen. 

— Die Binnenſchifffahrikommiſſion des Reichstages hat in 
zweiter Leſung die 88 1—51 im Einklang mit den Beſchlüſſen 
der erſten Leſung erledigt. Der Antrag, die Sonntagsruhe für 
die Binnenſchifffahrt einzuführen, wurde abgelehnt, dagegen eine 
Reſolution angenommen, in der die Regierung erſucht wird, 
weitere Erhebungen anzuſtellen. Die Ladezeit und Löſchzeit 
wurde auf zwei Tage feſtgeſetzt. Weitere Abänderungsanträge 
wurden abgelehnt. 

— Die verſtärkte Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beendete die zweite Leſung des Gerichtkoſtengeſetzes mit einigen 
Abänderungen, ferner die Gebührenordnung für Notare im 
Weſentlichen nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung. 

— Das Zentrum brachte heute im Abgeordnetenhauſe eine 
Interpellation ein, ob die Staatsregierung geneigt ſei, die 1875 
aufgehobenen Artikel 15, 16 und 18 der preußiſchen Verfaſſung 
über das Verhältniß der Kirche zum Staat wieder herzuſtellen. 
u der geſtrigen Sitzung des Landesökonomtekollegiums 
führte der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſtein aus, 
zweifellos ſei die Lage der Landwirthſchaft eine höchſt kritiſche, 
dies ſei auch vom Kaiſer, vom preußiſchen Miniſterium und 
von der Reichsregierung voll anerkannt, um ſo nothwendiger ſei 
es aber, daß eine Körperſchaft wie das Landesökonomiekollegium 
Vorſchläge zur Linderung der Noth mache. Der Miniſter hält 
die Hinzuziehung Sachverſtändiger für erforderlich. Er werde 
nichts unternehmen, ohne den Rath des Kollegiums. Die Re⸗ 
gierung ſei aber für alle geſetzlichen Maßnahmen vor der 
Oeffentlichkeit verantwortlich. Wenn daher nicht alle Wünſche 
der landwirthſchaftlichen Intereſſenvertretung zur Ausführung 
kämen, jo gebe er die Verſicherung, daß die Regierung den beſten 
Willen habe, der Landwirthſchaft zu helfen, jedoch nicht allen 
Wünſchen entſprechen könne. Er ſei aber überzeugt, daß die 
von der Regierung mit der Unterſtützung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſenvertretung zu treffenden Maßnahmen mit Gottes 
Hilfe dazu beitragen würden, den landwirthſchaftlichen Nothſtand 
zu beifeitigen. (Lebhafter Beifall.) Das Landesökonomiekollegium 
nahm einſtimmig eine Reſolution an, den Landwirthſchaftsmini⸗ 
ſter zu erſuchen, größe Mittel als bisher für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſuchſtationen zur Verfügung zu ſtellen, auch der Forſt⸗ 
wirthſchaft die Fürſorge zuzuwenden. 

— Auch der deutſch⸗ſoziale Abg. Förſter hat ſich gegen den 
Abg. Ahlwardt erklärt. In einer Verſammlung zu Alt⸗Damm 
ſagte er, Ahlwardt habe ſich durch ſein Verhalten ſelbſt aus der 
Partei ausgeſchloſſen, er bitte daher die Pommern, Ahlwardt 
nicht zu unterſtützen. Orte aber, die es dennoch thäten, hätten 
von keinem Parteiredner Vorträge zu erwarten. Früher hatte 
verlautet, Förſter wolle mit Ahlwardt und Böckel zuſammen⸗ 
gehen. — Wie es heißt, beabſichtigt Ahlwardt ſeinen Wohnſitz 
nach Bromberg zu verlegen. 

— Der Beftand der deutſchen Kauffahrteiflotte an regiſtrir⸗ 
ten Fahrzeugen mit einem Bruttoraumgehalt von mehr als 50 
Kubikmetern belief ſich am 1. Januar 1894 auf 3729 Schiffe 
mit 1522058 Regiſter⸗Tons netto, wogegen am 1. Januar 1889 
3635 Schiffe mit 1233894 Regiſter⸗Tons vorhanden waren. 
Unter den Schiffen waren am 1. Januar 1894 2713 Segel⸗ 
ſchiffe mit 823 702 Regiſter⸗Tons, während am 1. Januar 
1889 die Zahl der Segelſchiffe 2885 mit 731315 Regiſtertons, 
der Dampfer 750 mit 502 579 Regiſtertons betrug. 


Ausland. 

Paris, 9.“ März. Die hieſige deutſche Kolonie, ſowie 
diejenigen in Lyon und Marſeille entſenden Abordnungen mit 
Geſchenken zum 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck nach Fried⸗ 
richsruh. 

London, 9. März. Die Militärakademie Woolwich iſt 
wegen Influenza geſchloſſen worden. 


Petersburg, 9. März. „Ruskij Invalid“ veröffentlicht eine 
Verordnung auf Formirung von 4 Bataillonen Libauer Feſtungs⸗ 
Artillerie. 

Petersburg 9. März. Durch ein heute veröffentlichtes 

Geſetz wird die Einführung aller Waaren und Gegenſtände aus 
dem Auslande verboten, welche einen Charakter der Nichtachtung 
der Heiligthümer, der Gottesläſterung oder Religionsverſpottung 
tragen oder welche mit Stempel und Etiquetten verſehen find, 

die heilige Darſtellungen enthalten oder denen ein ſolcher Charakter 
beigelegt werden kann. — Karl Siemens, Mitinhaber der Firma 
Siemens u. Halske, iſt in den ruſſiſchen erblichen Adelsſtand 
erhoben worden. 

Petersburg, 10. März. Nach amtlicher Bekanntmachung 
kommt die Leiche des Großfürſten Alexis Michallowitſch morgen 
in Petersburg an und wird nach der Peter⸗Pauls⸗Feſtung über⸗ 
geführt, wo am Dienſtag die Beiſetzung ftattfindet. — Der zum 
Miniſter des Auswärtigen ernannte Fürſt Lobanow iſt geſtern 

bier eingetroffen. — Der Gehilfe des Kommandirenden der 
Truppen des Kiewer Militärbezirks, General der Jafanterie 
Trozkij, iſt zum Kommandirenden der Truppen des Wilnaer 
| Militärbezirks ernannt. 

Belgrad, 9. März. Der Direktor des Lehrerſeminars in 
Niſch wurde von mehreren Zöglingen ergriffen und zum Fenſter 
hinausgeſtürzt, da er mehrere ihrer Genoſſen wegen ſozialiſtiſcher 
| Agitationen beftraft hatte. 
| Sofia, 9. März. Wegen eines Angriffs auf die proteſtan⸗ 

tiſche Kirche in Lom Planka ſagte die Regierung den Vertretern 
Englands und Deutſchlands eine Entſchädigung durch die Ge⸗ 
meinde auch für die fremden Staatsangehörigen zu. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 9. März. (Unglücksfall.) Die Frau des Arbeiters 
Kruszynski in Warzewicz iſt dieſer Tage verunglückt. Dieſelbe wurde 
beim Melken einer Kuh von letzterer derartig geſtoßen, daß fie infolge 
innerer Berletzungen bald darauf ſtarb. 

Brieſen, 8. März. (Guſtav Adolf⸗Berein.) In dieſem Jahre wird 
das Provinzialfeſt des Guſtav Adolf⸗Vereins in Briefen am 14. Mai 
gefeiert werden. Eine große Anzahl von Geiſtlichen aus den einzelnen 
Provinzen wird hier erwartet. 

Culmer Stadtniederung, 8. März. (Landwirthſchaftlicher Verein 
Podwitz Lunau.) In der geſtrigen Generalverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau wurde der bisherige Borftand wieder⸗ 
gewählt. Der Verein erzielte im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 
574,75 Mk., der eine Ausgabe von 557,90 Mk. gegenüberſteht, ſo daß 
ein Beſtand von 16,85 Mk. geblieben iſt. Außerdem iſt ein Vermögen 
von 611,85 Mk. vorhanden. Der landwirthſchaftliche Wanderlehrer von 
Bethe hielt nach Erledigung des geſchäftlichen Theils einen hochintereſſan⸗ 
ten Vortrag über Pferde⸗ und Rindvpiehzucht. Zum Delegirten für die 
nädfte Berwaltungsrathsſitzung wurde Deichhauptmann Lippke gewählt. 
Derſelbe ſoll um Mittel zur Beſchaffung von zwei Viehwaagen und eines 
Ebers vorſtellig werden. \ 

§ Aus dem Kreiſe Flatow, 10. März. (Gutsverkauf.) Das 950 
Morgen große Beſitzthum des Gutsbefitzers G. Dobberftein zu Stewnitz 
ſoll am 26. März daſelbſt freihändig im Ganzen oder in Parzellen ver: 
kauft werden. 

Schulitz, 8. März. (Berurtgeilung.) Einige kaum aus der Schule 
entlaſſene Burſchen, welche im vorigen Herbſte einen hieſigen Lehrer auf 
der Straße anrempelten und mit Steinen nach ihm warfen, ſind jetzt zu 
mehrwöchigen Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. 

Poſen, 9. März. (Der Weihbiſchof Likowski) reiſt am nächſten 
Mittwoch von Rom ab. 


18. weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Danzig, 9. März. 

In der heutigen Schlußſitzung wurde der Bericht der Rechnungs⸗ 
kommiſſion fortgeſetzt. Bei den Rechnungen der Irrenanſtalten Schwetz 
und Neuſtadt und der Taubſtummenanſtalten Marienburg und Schlochau 
wurde nichts erinnert. Für Ortsarme, welche in der Anſtalt Konitz 
Aufnahme gefunden haben, wurde das Berpflegungsgeld auf die durch⸗ 
ſchnittlichen Selbſtkoſten des Unterhalts der Korrigenden ermäßigt. Bei 
der Jahresrechnung der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft lag ein Antrag der Rechnungskommiſſion vor, der Landtag 
wolle erklären, daß es zweckmäßig erſcheint, in Zukunft keine Beiträge 
zur Bildung eines Reſervefonds mehr auszuſchreiben und den bisher 
angeſammelten Reſervefonds durch allmählige Berwendung zur Deckung 
der Verpflichtungen der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft bis zur 
Höhe eines angemeſſenen Betriebsfonds auszuſchütten. Dieſer Antrag 
wurde genehmigt. 
Bei den Wahlen zum Provinzialausſchuß wurde zum Borfigenden 
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an Stelle des Grafen Rittberg Landrath Doehn⸗Dirſchau mit 54 Stimmen, 
zum neuen Mitgliede des Ausſchuſſes Abg. Sieg mit 35 Stimmen ge⸗ 
wählt, Graf Gröben⸗Ludwigsdorf erhielt 16 Stimmen. Herr Sieg nahm 
die Wahl an, erklärte aber, daß ſein Eintritt in den Provinzialausſchuß 
dieſer Körperſchaft nicht förderlich ſein würde, er lege darum das ehren⸗ 
volle Amt ſofort wieder nieder. Darauf wurde bei der Neuwahl Frhr. 
von Buddenbrock⸗Klein Ottlau mit 51 Stimmen gewählt. An ſeiner 
Stelle wurde als ſtellvertretendes Mitglied des Provinzialausſchuſſes 
Abg. von Oldenburg⸗Januſchau mit 37 Stimmen gewählt; Abg. Müller⸗ 
Dt. Krone erhielt 15 Stimmen. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wurde Abg. von Gramatzki⸗Danzig mit 38 Stimmen gewählt, Abg. 
Elditt⸗Elbing erhielt 16 Stimmen. Der Reſt der Tagesordnung wurde 
debattelos erledigt. Der Antrag Engler und Genoſſen auf Ein⸗ 
führung einer neuen Wege⸗Ordnung für Weſtpreußen wurde zurück⸗ 
gezogen. 

Hierauf ſchloß der Herr Oberpräſident von Goßler den Provinzial⸗ 
Landtag mit folgenden Worten: Meine Herren, wir ſtehen am Schluſſe 
ernfter, arbeitsreicher Tage; den wichtigſten Beschluß, den Sie gefaßt, 
den über die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer, haben Sie mit 
großer Einmüthigkeit in Ihren Grundanſchauungen gefaßt, und dieſe 
neue Inſtitution wird gleichwie der Zentralverein unſerer Provinz nach 
menſchlichem Ermeſſen zum Segen gereichen. Mögen die kommenden 
Wochen unſere Provinz vor ſchweren Schlägen bewahren. Es iſt ge⸗ 
ſchehen, was geſchehen konnte. Hierauf brachte der Borfigende v. Graß 
das Kaiſerhoch aus. Abg. Engler dankte dem Oberpräſidenten und 
allen Provinzialbeamten für ihre Thätigkeit, und Abg. Albrecht⸗Suzemin 
dankte dem Borſitzenden für die treffliche Leitung der Verhandlungen. 
— ——— — — ————— — ͤ·ꝛk— ä—h 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. März 1895. 
— (Ordensverleihung.) Dem Oberſten a. D. Kaufmann, 
bisher à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 und Inſpekteur 
der 3. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektion, iſt der königliche Kronenorden zweiter 
Klaffe verliehen. l 

— (Bionier⸗Uebung bei Thorn.) Mit der in dieſem 
Jahre ſtattfindenden großen Pionier⸗Uebung bei Thorn wird ein ſehr 
intereſſantes Feſtungsmandver verbunden fein, an dem Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie theilnehmen werden. Dieſe Uebungen ſollen 
darthun, welche Angriffsweiſe im Feſtungskriege die beſte ſei, und welche 
anzuwenden ifl, um in einem Kriege die Grenzbefeſtigungen unferer 
Nachbarn überwinden zu können. Sie haben aber noch einen beſonderen 
Zweck inſofern, als ſie klärend wirken ſollen dahin, ob die Anſicht von 
der Nutzloſigkeit der Feſtungen, die nock häufig ſich geltend macht, wirk⸗ 
lich begründet iſt. 

— (Städtiſcher Haupt⸗ Haushaltsplan und Gemeinde⸗ 
ſteuer pro 1895/96.) Der jetzt aufgeſtellte Haupt⸗ Haushaltsplan der 
Kämmereikaſſe für 1895/96, welcher gegenwärtig in der Kalkulatur aus⸗ 
liegt und dann den Stadtverordneten zur Berathung zugehen wird, 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 700 600 Mk. ab gegen 633 300 
Mk. im laufenden Verwaltungsjahre. Das bedeutet ein anſehnliches 
Mehr von 67 300 Mk. Die Ausgaben finden namentlich eine Steige⸗ 
rung bei der Beſoldung der Beamten, bei den Kreislaſten, den Unter⸗ 
haltungskoſten der Kämmereigebäude, Straßen, Plätze, Kanäle ıc,, bei 
den Ausgaben zu polizeilichen Zwecken und für die Armenpflege und den 


. 


3 


{ Mehr von 5510 Mk. ift ein neuer Poſten enthalten: 


Aufwendungen für Kultus und Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe. 
m ganzen betragen die Mehrforderungen 79 477 Mk. Da aber den⸗ 
elben 12 177 Mk. Minderausgaben bei anderen Poſitionen gegenüber: 


ndem wir nun die wichtigſten Poſten des Haushaltsplanes regiſtriren, 


trägen zu den Kreis⸗ und Provinziallaſten ſind 5000 Mk. mehr ein⸗ 
geſtellt, nämlich 40 000 Mk. ſtatt bisher 35 000 Mk. 


von 63 700 Mk. auf 85 450 Mk., alſo um 21750 Mk. Der Betrag zur 


— 5 Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen hat, die bisherige Höhe (34 000 
1) 7000 Mk. Vergütung 


Mk.) behalten. Dagegen find neu eingeſtellt: 
an die Waſſerleitungskaſſe für das zur Straßenſprendung und ⸗ſpülung, 
ſowie in den Straßenbrunnen verbrauchte Waſſer. 


— 


wäſſer von den Straßen und öffentlichen Plätzen. 3) Als einmalige 


N Ausgabe: 3500 Mk. zur Erbauung eines neuen Turnſchuppens. Zu 
1 außerordentlichen Bauten find wie bisher 15000 Mk. angelegt. Zu 


polizeilichen Zwecken werden 51 232 Mk. verlangt (45 722 Mk.) In dem 
3000 Mk. Ver⸗ 
\ gütung an die Waſſerleitungskaſſe für zu Feuerlöſchzwecken verbrauchtes 
N Waſſer. Weiter ſind angeſetzt: Für Straßenbeleuchtung 300 Mk. 
(21500 Mk.), für Reinigung der Straßen in den Vorſtädten und dem 

neuen Stadttheil 7800 Mk. (6000 Mk.). Als Ausgaben zur Armen. 

pflege find angeſetzt 67436 Mk. (64836 Mk.). Darunter befinden ſich: 

N Unterſtützungen an Ortsarme 24000 Mk. (25 000 Mk.), Zuſchuß fürs 
ſtädtiſche Krankenhaus 13 770 Mk. (12 100 Mt.), Zuſchuß ans Siechen⸗ 

haus (Wilbelm⸗Auguſta⸗Stft) 8650 Mk. (7420 Mk), Zaſchuß ans ſtädti⸗ 

ſche Kinderheim 10670 Mk. und ans ftädtiihe Waiſenhaus 1498 Mk. 

l wie bisher. In dem Titel für Kultus und Unterricht find 156 619 Mk. 
eingeſtellt (134443 Mk.). Davon entfallen 17000 Mk. Zuſchuß an die 
Gymnaſialkaſſe und 134 428 Mk. (109 330 Mk.) Zuſchuß zur Unter⸗ 
haltung der ſtädtiſchen Schulen. Die Steigerung in dem letzteren Bus 


. } ſchuſſe um 25 097 Mk. erklärt ſich aus dem Umſtande, daß jetzt die Aus⸗ 


gaben zur Berzinſung und Tilgung der zu Schulbauten gemachten An⸗ 

leihen bei den Haushaltsplänen der Schulanſtalten mit verrechnet werden 

müſſen, was bisher nicht geſchah. Dieſe Ausgaben belaufen ſich auf 

21410 Mk. und werden in den Einnahmen des Kämmerei⸗Haushalts⸗ 

planes wieder verrechnet. Es ſteigert ſich demnach der Zuſchuß für die 

ſtädtiſchen Schulen nur um 3686 Mk. Endlich find angeſetzt: Zur Ver⸗ 

zinfung der Stadtſchulden 45 501 Mk. (44651 Mk.), zur Tilgung der⸗ 

jelben 61889 Mk. (59 143 Mk.) und zu ſonſtigen Ausgaben 24 132 Mk. 

(20 795 Mk.). Unter letzteren befindet ſich der Zuſchuß an die Artus⸗ 

ſtiftskaſſe in der bisherigen Höhe von 10 775 Mk. — Bei den Ein⸗ 

nahmen iſt wiederum ein Beſtand von 15 000 Mk. angenommen. 

Weiter find angeſetzt: Ueberſchuß aus der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 

31 750 Mk. (35 800 Mk.), aus den vorſtädtiſchen Wäldchen ꝛc. 3900 Mk. 

ö (3600 Mk.). Für Miethen und Pachtgefälle 54 270 Mk. (58 004 Mk.). 

0 Zinſen von ausſtehenden Kapitalien 92 473 Mk. (90247 Mk.). Aus 

nutzbaren Rechten 46417 Mk. (52077 Mk.); der Ausfall hierbei erklärt 

ſich namentlich durch den Fortfall der Hebegebühren für die Staats⸗ 

ſteuern, welche 5866 Mk. betrugen. In dieſem Titel find die Pacht⸗ 

erträge für die vier ſtädtiſchen Chaufjzegeld « Hebeftellen mit 3415, 

4666, 2666 und 14686 Mk. enthalten, ferner die Pacht für 

Markiſtandgeld mit 6660 Mk. (5035 Mk.) und fürs Ufergeld mit 5400 

Mk. (5100 Mk.). Aus dem Gewerbebetriebe 62 900 Mk. (47 900 Mt.), 

nämlich Ueberſchuß von der Gasanſtalt 60 000 Mk. (50 000 Mk.) und 

der Ziegelei 2900 Mk. (2600 Mk.). Die Zuwendungen zum Zwecke der 

Armenpflege haben die bisherige Höhe von 1337 Mk. behalten, die Rück⸗ 

vergütungen und Erſtattungen find auf 85 985 Mk. (62 522 Mk.) ge⸗ 

ſtiegen, namentlich infolge der bereits erwähnten Verrechnung der 

Verzinſungs⸗ und Tilgungskoſten für Schulbauſchulden mit 21 410 Mk. 

m Titel „ſonſtige Einnahmen“ ſind 4600 Mk. (7105 Mk.) angeſetzt. 

j er Titel „Gemeindeſteuern“ fordert 337 915 Mk. (299 115 Mk.) Für 

4 dieſen find veranſchlagt: die Bierſteuer mit 15 000 Mk., die Baukonſens⸗ 

! ſteuer mit 1500 Mk., die Wanderlagerſteuer mit 150 Mk., die Hunde: 

ſteuer mit 2000 Mk., die Luſtbarkeitsſteuer mit 1500 Mk., die Zuſchläge 

zur Gebäudeſteuer zur Deckung der Straßenreinigungskoſten 7000 Mk. 

und die Gemeindeſteuer von Militärperſonen mit 5000 Mk. Nach Ab⸗ 

rechnung dieſer Beträge verbleiben noch 304 150 Mk., welche durch Zu⸗ 

ſchläge zur Staatseinkommenſteuer, ſowie durch die Gebäude⸗ und Ge⸗ 

werbeſteuer und deren Zuſchläge aufzubringen find. Da das Soll der⸗ 

ſelben für 1896/96 noch nicht feſtſteht, hat eine Verrechnung des Betrages 

auf die Steuerarten und eine Berechnung des Prozentſatzes noch nicht 
ſtatifinden können. 


— 


E. — (Lombard⸗Darlehne auf Zuckervorräthe.) Die 


Reichs bankanſtalten find höheren Orts ermächtigt worden, Beſitzern bezw. 
Mitbeſitzern von Zuckerfabriken Lombard⸗Darlehne auf in Privatlägern 
unter ſteueramtlichem Verſchluß lagernden Zucker, geſund und frei von 

1 Invert, zu gewähren. 

— (Bund der Landwirthe.) Der erſte Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe Herr von Plötz⸗Döllingen wird Ende dieſes 
Monats in Thorn für die Kreiſe Thorn, Culm und Briefen einen Vor⸗ 
0 trag halten. 

N — ÜAllgemeiner deutſcher Jagdſchutz⸗Verein.) In 
1 Danzig fand am Freitag im Rathsweinkeller die Generalverſammlung 

des allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins, Provinz Weſtpreußen, ſtatt, 
deſſen Vorſitzender Graf von Keyſerlingk iſt. Derſelbe theilte u. a. mit, 

7 daß auf Antrag des Kreisverbandes Roſenberg dem Herrn General von 
1 Roſenberg die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins von dem Präſidenten er⸗ 

theilt worden iſt. Die Petition des Kreisverbandes Elbing betreffend 

13 die Abänderung einiger Beſtimmungen des Geſetzes über den Schutz der 

1 Vögel, fol dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung unterbreitet, und die 

Petition des Kreisverbandes Strasburg, betreffend das Verbot der Ein» 

| . fuhr des ruſfiſchen Federwildes während der geſetzlichen Schonzeit in 

Preußen der demnächſt in Berlin tagenden Direktorialſitzung als Material 

überwieſen werden. 

— (Künftliber Dünger.) Die Hauptverwaltung des Zentral⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe erläßt folgende Bekanntmachung: 
Diejenigen Beſitzer, welche bis zum 15. März noch keine Zuſage von 
— eee ie 2 — — Saatgut ꝛc. erhalten haben 

„konnten bei der diesmaligen Verthei i j . 
110 een 9 heilung leider nicht mehr be 

— Dem Komitee für den Luxus⸗ Pferdemarkt zu 

Marienburg) iſt die Erlaubniß ertheilt worden, in Verbindung 

mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche Verlooſung von 

Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die da⸗ 

nach auszugebenden 250 000 Looſe zu je einer Mark im ganzen Bes 

reiche der Monarchie zu vertreiben. 

2 — Der Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz 

= eſtpreußen) find im verfloſſenen Jahre 6 neue Mitglieder beige: 

Kun, welche zuſammen ein Sterbegeld von 3200 Mk. verſichert 

1140 An die Wittwen von 3 verſtorbenen Mitgliedern wurden 

2658 Mk. Sterbegelder gezablt. Die Einnahme betrug im Jahre 1894 

Mk. 50 Pf., die Ausgabe 2460 Mk. 81 Pf. Mithin verblieb am 

5 4 N er 197 Mt. 96 Pf. 

— ohlthätige Stiftung.) Der rechtswiſſenſchaftliche 

Heute 1 Köhler in Leipzig läßt durch ſeinen Generalvertreter 

erk Fer Callies den Einwohnern von Thorn und Umgegend das 
frei 5 55 Rathgeber“, ein Hülfs⸗ und Nachſchlagebuch für alle Rechts⸗ 

— 0 75 en zur Subskription vorlegen. Der Reinertrag ift zu Gunſten 
wäre des 3 und deren Wittwen und Waiſen beſtimmt. Es 
unſern Mi 3 wünſchenswerth, daß das gute und übrigens billige Werk bei 
fände Si urgern eine freundliche Aufnahme und zahlreiche Beſtellungen 
reiben — guenbtribenten-Sammler find mit einem Empfehlungs⸗ 

. orſtandes der Schiffer⸗Wittwen und Waiſen⸗Kaſſe verſehen. 
ienenen Szuman ſche Privatklinik.) Dem ſoeben er⸗ 

en Bericht über die 
errn Dr. Leo Sz 
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verpflegt. 

gen, nach d 

„ fteig 


ſtehen, ſo beträgt der Mehrbedarf, wie oben angegeben, 67 300 Mk. 


bemerken wir, daß die Ziffern fürs laufende Verwaltungsjahr in Klam⸗ 
mern beigefügt ſind. Wir beginnen mit den Ausgaben: Beſoldung 
der Beamten der Kommunalverwaltung 77518 Mk. (76 160 Mk.), Be⸗ 
ſoldung der Beamten der Polizeiverwaltung 42 350 Mk. (40 653 Mk.). 
Fan Nebenämter in der Kommunalverwaltung 4294 Mk. (4094 Mk.), 

enſionen und Unterſtützungen 10 816 Mk. (11816 Mk.). Zum Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe des Magiſtrats 14 543 Mk. (14459 Mk.). Bei den Bei⸗ 


Für Abgaben und; 


Laſten vom Grundbeſitz 1078 Mk. (320 Mk.) Der Titel „Unterhaltungs⸗ 
koſten der Kämmereigebäude, Plätze, Straßen, Kanäle ꝛc.“ erhöht ſich; 


N : 2) 15000 Mk. Ver⸗ 
gütung an die Kanaliſationskaſſe für Abführung der Regen⸗ und Schmutz⸗ 


Kutſcher ſo heftig mit dem Kopf gegen das Gerüſt, daß er zur Erde fiel. 


im vorigen Jahre auf 179. Außerdem wurde eine große Anzahl kleinerer 
Operationen bei ambulatoriſch behandelten Kranken im Operations: 


zimmer der Anſtalt vorgenommen. Unter den 179 Patienten im Jahre 


1894 waren 85 männlichen, 94 weiblichen Geſchlechts — 87 waren 
: evanaelıfber, 76 katholiſcher und 16 moſaiſcher Konfeſſion. Von den 
179 Kranken litten 171 an chirurgiſchen Erkrankungen, darunter 47 an 
chirurgiſchen Frauenkcankheiten. Von dieſen 171 Kranken wurden ent⸗ 
laſſen: 126 als geheilt, 17 als gebeſſert und 14 als ungeheilt; 7 ſind 
geſtorben und 7 blieben im Beſtande für das Jahr 1895. Es wurden 
im Ganzen 94 chirurgiſche Operationen ausgeführt und zwar 91 blutige 
und 3 manuelle. Gynaekologiſche Operationen wurden im Ganzen 44 
vorgenommen, 7 manuelle und 37 blutige. Unter den 128 blutigen 
: birurgiiben und gynaekologiſchen Operationen wurden im Ganzen 
103 Fälle geheilt, 15 gebeſſert und 9 ungeheilt, 6 von den Operirten 
find geſtorben. f 
; — (Am königlichen Gymnaſium) findet am 14. März die 
mündliche Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. 

— (Einſchulung.) Die Hädtifbe Schuldeputatioen macht be⸗ 
kannt, daß zum bevorftehenden Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder noch bis zum 30. Juni 1895 vollenden werden. 
Die Einſchulung ift gleich nach Oſtern und zwar in den Gemeindeſchulen 
N am Mittwoch den 17. April zu veranlaſſen. 

— (Mondfinſterniß.) Die totale Mondfinſterniß, welche in der 


6 M. und 152 außerordentliche Mitglieder mit einem beliebigen Bei⸗ 
trage — gegen 115 und 172 im Vorjahre. Die Beiträge ſämmtlicher 
Mitglieder beliefen ſich auf 1041,50 M. gegen 1258 M. im Vorjahre. 
Es hat alſo leider ein beträchtlicher Rückgang ſowohl in der Zahl der 
Mitglieder als auch in den Beiträgen ſtatgefunden. Das in üblicher 
Weiſe abgehaltene Sommerfeſt, das unter der Ungunſt der Witterung 
ſtark zu leiden hatte, ergab bei einer Einnahme von 1432,81 M. und 
einer Ausgabe von 364,54 M. einen Reinertrag von 1068,17 M. — 
gegen 1293,22 M. im Vorjahre. Zur Ablöſung der Hausbettelei wurden 
theils an die Armenpflegerin, theils an die Kaſſe 237 M. gezahlt — 
gegen 271 M. im Vorjahre. Gegen Zahlung eines beliebigen jährlichen 
Ablöſungsbetrages giebt der Verein Schilder aus, welche mit dem rothen 
Kreuz gezeichnet ſind, die Bettelei verbieten und Hilfäbedüritige an den 
Verein weiſen. Der Vereinsarmenpflegerin (Schweſter Emma Grun⸗ 
wald, Strobandſtraße Nr. 4) gingen an außerordentlichen Zuwendungen 
zu 328 M. baar in 54 Gaben, außerdem Eßwaaren und Kleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc. An Unterſtützungen wurden gewährt: baar 390,54 M. in 
185 Gaben, 76 Centner Kohlen in 67, Kleidungsſtücke in 117, 39 Pfd. 
Kaffee in 82, 31 Flaſchen Wein in 37, 19¼ Glas Saft in 30 Gaben, 
479 Rationen Lebensmittel im Werthe von 329,93 M., 335 Anweiſungen 
auf die Volksküche im Werthe von 50 M., Milch für Kranke und Säug⸗ 
linge in 15 Fällen im Betrage von 55,80 M. 76 Geneſende wurden 4 
Wochen lang abwechſelnd täglich in 325 wohlhabenderen Haushaltungen 
mit kräftigem Mittagstiſch verſehen. Für Kleiderreparaturen wurden 
40,60 M., zur Beſchaffung neuer Kleidungsſtücke 60,80 M. verausgabt. 
Zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen, die der beſonderen Fürſorge 
einer Vorſtandsdame überwieſen ſind, wurden 34,30 M. verwandt. Die 
Vereinsarmenpflegerin machte 1581 Pflegebeſuche. Die Zahl ihrer Pfleg⸗ 
linge belief ſich im ganzen auf 245 Perſonen oder Familien. Zur Aus⸗ 
bildung einer Frau und eines Mädchens im Plätten wurden 29 M., 
für Hinterbliebene der auf S. M. Schiff „Brandenburg“ Verunalückten 
30 M. gegeben. Zur Unterſtützung armer Familien, die durch einen 
größeren Brand auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt geſchädigt waren, wurden 
aus der Vereinskaſſe 60 M. angewieſen; infolge einer Aufforderung in 
den Zeitungen gingen bei der Vereinsarmenpflegerin ein und wurden 
für denſelben Zweck verwandt: 20 M. in baar, 2 Bettgeſtelle mit 
Matrazen und Betten von 4, Kleidungsſtücke von 26 Gebern. Die 
Vereinsarmenpflegerin unterwies 40 arme ſchulpflichtige Mädchen in 
regelmäßgen Unterrichtsſtunden im Nähen, Stricken und Flicken und 
hielt ſie vor allem zur Sauberkeit und Inſtandhaltung ihrer eigenen 
Kleidung an. Für dieſen Zweck wurden aus der Vereinskaſſe 40 M., 
aus den der Armenpflegerin zugegangenen Mitteln 38 M., zuſammen 
alſo 78 M. verwandt. Dem a ale der eine Anzahl von 
Dienſtmädchen Sonntags in den Abendſtunden zu gemeinſamer Unter- 
haltung um Schweſter Emma verſammelte, wurden zu einem gemein⸗ 
ſamen Spaziergange 10 M. überwieſen. Außerdem unternahm der 
Verein die Beranftaltung öffentlicher mit praktiſchen Anweiſungen ver⸗ 
bundener Vorträge über das nothwendigſte bei der Krankenpflege durch 
einen der hieſigen Aerzte ſowie die Ausbildung von Krankenpflegerinnen 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe auf Koſten des Vereins. Der Jahresbericht 
ſchließt: Wenn ſo der Verein bemüht geweſen iſt, nach den verſchieden⸗ 
ſten Seiten hin in viel verzweigter Thätigkeit nicht nur augenblickliche 
Noth zu bekämpfen, ſondern auch für die wirthſchaftliche Erziehung des 
weiblichen Geſchlechts Sorge zu tragen, ſo giebt er ſich der Hoffnung 
hin, daß ihm auch fernerhin bereitwillige Unterſtützungen nicht verſagt 
werden, daß insbeſondere die nicht unbeträchtlich zurückgegangene Zahl 
ſeiner Mitglieder und Höhe ihrer Beiträge wieder wachſen wird. — 
Die Jahresrechnung ſchließt in Einnahme mit 4386,10 M. und in 
Ausgabe mit 3234,13 M. Es verbleibt ein Beſtand von 1151,97 M. 
(gegen 1577,33 M. im Vorjahre.) Das Vermögen des Vereins beträgt 
an Kaſſenbeſtand, Reſervefonds und Spezialfonds für Ueberſchwemmungen 
3258,09 M. (gegen 3033,95 M. im Vorjahre.) 

— (Der Mozart⸗Berein) hält am Mittwoch den 13. d. M. 
ſein zweites Konzert in dieſer Winterſaiſon ab. Nach dem Konzert folgt 
geſelliges Beiſammenſein. 

— (Landwehr⸗VBerein.) Die am Sonnabend im Schützen⸗ 

hauſe abgehaltene, ſchwach beſuchte Hauptverſammlung eröffnete der 
zweite Vorſitzende, Herr Kreisſchulinſpektor Richter mit wehmüthigen 
Worten der Erinnerung an den vor 7 Jahren erfolgten Tod unſers 
verehrten Heldenkaiſers Wilhelm I, des Siegreichen. Ein Herr wurde 
neu aufgenommen und ein Herr hat ſich zur Aufnahme gemeldet. In⸗ 
folge Verſetzung zum 1. April d. J. haben bereits neun Kameraden 
ihren Austritt angezeigt. Der Vorſitzende widmete denſelben ein herz⸗ 
liches Lebewohl Beſchloſſen wurde mit der nächſten Hauptverfammlung 
eine Bismarckfeier zu veranſtalten, welche am 1. April d. J. im 
großen Saale des Schützenhauſes abgehalten werden ſoll. Die Bor⸗ 
bereitungen hierzu find ſchon im Gange. Es werden Inſtrumental “, 
Vokal⸗, ernſte und heitere Vorträge ſtattfinden. 
(Die Zahlmeiſter⸗ Aspiranten der hieſigen 
Garniſon) veranſtalteten am vergangenen Sonnabend im Artushof 
ein Vergnügen, welches recht gut beſucht war. Auch die Zahlmeiſter⸗ 
Aspiranten der Garniſonen Bromberg und Graudenz waren durch 
größere Deputationen vertreten. Zur Aufführung gelangten die beiden 
Theaterſtücke „Hektor“ und „Die Gouvernante“, welche ebenje wie die 
zum Vortrag gebrachten Lieder und Kouplets durch ihre exakte Aus⸗ 
führung viel zur Verſchönerung des Vergnügens beitrugen. Der Tanz 
hielt die Anweſenden bis zur früheſten Morgenſtunde zuſammen. Ein 
gemüthlicher Frühſchoppen bei Dylewski machte den Beſchluß dieſes wohl⸗ 
gelungenen Feſtes. 

— (Der Cirkus Corty⸗Althoff) traf heute Vormittag 
2/,10 Uhr mittels Extrazuges aus Poſen auf der hieſigen Uferbahn ein, 
Der Extrazug beſtand aus ſieben Waggons; in vier derſelben waren die 
Pferde untergebracht, einige 70 an der Zahl. Es iſt dies der erſte Pferde⸗ 
transport auf der Uferbahn ſeit Beſtehen derſelben. Heute Abend giebt 
der Eirkus, wie ſchon erwähnt, ſeine Eröffnungsvorſtellung. Vorläufig 
finden die Vorſtellungen täglich ſtatt. 0 
(Zauberſoiree.) Wir machen nochmals auf die morgen, 
Dienſtag im Artushof ftattfindende Zauberfoiree des Preſlidigitateurs Bros 
Pauſen wird die Kapelle des Fuß⸗ 


vergangenen Nacht ſtattfand, dürfte nur vereinzelt beobachtet worden ſein, 
da fie ſich in den unbequemen Morgenſtunden von 4 bis ½6 Uhr ereig⸗ 
nete. Während dieſer 1½¼ Stunden verweilte der Mond ganz im Kern» 
ſchatten der Erde. In dem laufenden Jahre kommt noch eine zweite 
Mondfinſterniß vor, außerdem finden auch drei Sonnenfinſterniſſe ſtatt. 
— (Baterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ Verein Thorn.) 
Nach dem im Druck jetzt vorliegender Jahresbericht für 1894 zählt der 
Verein 89 ordentliche Mitglieder mit dem ſtatutenmäßigen Beitrage von 
feſſor Rooberts aufmerkſam. In den 
Artillerieregiments Nr. 15 konzertiren. x 

— (Verkauf.) Zum Zweck der Erbſchaftsregulirung wurde beute 
das in der Culmerſtraße gelegene Grundſtück, welches biöher Eigenthum 
der verſtorbenen Frau Regina Jacobi geweſen iſt, auf Antrag der 
Erben gerichtlich verkauft. Das Meiſtgebot gab Herr Friſeur Oscar 
Hoppmann mit 10 000 Mark. 
— (Unglücksfall.) Ein Kutſcher fuhr auf einem hochbeladenen 
Rollwagen heute Nachmittag durch das Weiße Thor, welches gegenwärtig 
augerüft verſehen iſt. Bei der Durchfahrt ſchlug der 


mit einem ſtarken 


— —ä— — —ä—— ——ä6—ͤ 


Er wurde im bewußtloſen Zuſtande nach dem flädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein 1⸗Markſiſtück in der Nähe der Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt, ein Schlüſſel auf dem Alıftädt. Markt und eine Zuſammen⸗ 
ſtellung über Arbeiten auf dem neuen Artillerie⸗Schießplatz auf dem 
Wege von Podgorz nach dem Hauptbahnhofe. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand beirug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,76 Meter über Null. 

Aus der Culmer Stadtniederung wird gemeldet, daß die Eisbrech⸗ 
dampfer „Schwarzwaſſer“, „Ferſe“ und „Oſſa“ über Schönſee hinaus bis 
Dorpoſch vorgedrungen find. Die Arbeiten ſchreiten hier nur langſam 
fort, weil das Eis fo ſtark verpackt ift, daß die Eisſchicht eine Stärke von 
über vier Meter hat. 

Nach Meldungen vom oberen Stromlauf ſoll im Bug und Dniepr 
bereits Eisgang eingetreten ſein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Mannigfaltiges. 
(Meineidsprozeß Leuß⸗Schnutz.) Vor den 
Geſchworenen des Landgerichts in Hannover ſpielte ſich am Sonn⸗ 
abend der Schlußeffekt des Dramas Leuß⸗Schnutz ab. Bei der 
allgemein bekannten Sachlage des Falles können wir wohl auf 
eine nochmalige Wiederholung verzichten. Durch das überraſchende, 
in letzter Stunde erfolgte Geſtändniß der Frau Schnutz wurde 
Leuß bekanntlich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens des 
Meineides überführt und zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren 
verurtheilt. Der Verurtheilte verbüßt ſeine Strafe im Zucht⸗ 
hauſe zu Celle, wo er mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt wird. 
Das Geſtändniß der Frau Schnutz hatte natürlich auch ihre 
ſofortige Verhaftung zur Folge und ſie war in Unterſuchungshaft 
genommen. Die Anklage lautete jetzt bei Frau Schnutz auf 
Meineid und bei Leuß auf Verleitung zu dieſem Verbrechen. 
Die Vertheidigung der beiden Angeklagten führten die Reichsan⸗ 
wälte Dr. Heuſer und Dr. Stehmann. Als einziger Zeuge iſt 
nur Rechtsanwalt O. Kleinrath II., der Vertheidiger von Leuß 
in deſſen Meineldprozeß, geladen. Das Schwurgericht erkannte 
gegen den ehemaligen Reichstagsabgeordneten Leuß wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide auf eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten 
Zuchthaus, gegen Frau Schnutz wegen Meineids auf 9 Monate 
Gefängniß. 

(Erdbeben am Rhein.) Wie die „Köln. Volkszig.“ 
meldet, wurde am Freitag Abend kurz nach 10 Uhr faſt in der 
ganzen Rheinprovinz eine Erderſchütterung verſpürt, die von 
Südoften nach Nordweſten ging. 

(Leopold Sacher⸗Maſoch), der bekannte Schriſt⸗ 
ſteller, iſt, wie der „Frankfurter Zettung“ aus Lindheim in 
Ober⸗Heſſen gemeldet wird, am Sonnabend früh 7% Uhr im 
61. Lebensjahr ſeinem langen Leiden erlegen. Die Leiche wird 
wahrſcheinlich am Mittwoch dem Crematorium in Heidelberg 
übergeben werden. 

Neueſte Nachrichten. 

Yokohama, 10. März. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“.) Die Japaner beſetzten am 7. März die Küſtenforts 
in der Nähe von Pinkow. Geſtern früh griff die 1. Dioifion 
der 1. japaniſchen Armee Tien⸗ſchang⸗tai an, wo das chineſiſche 
Hauptkorps, 10000 Mann Hark, ſtand. Der Kampf war heftig 
und dauerte 3 Stunden. Die Chineſen verloren 2000 Todte 
und Verwundete, die Japaner 96. — Generallieutenant Nodzu 
iſt zum General befördert. f 
Dee für die eee e eee 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. März. 9. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —25219—35 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 21890 1 218—90 
Preußiſche 3 % Konſolss 98-80] 98-90 
Preußiſche 3d½ % Konſolss 104—70 | 104 70 
Preußiſche 4% Konſols x 105 —10 | 105—46 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98 —40 98—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104--70 | 104 —75 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ 9% . - 69—50 69-60 
3 9 7 iquidationspfandbriefe — 67—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—70 101-40 
Diskonto Kommandit Antheile 219—69 220 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 165—45 | 165—55 
Weizen gelber: Mai. . . 140—75 | 141--75 
C 141—75 | 142— 
lofo in Newyork 60°/, 607% 
Roggen: loko 2 118— 118 — 
c 120501 121—75 
/ ER E Elsner . 1121-50 | 1822-50 
Ill ER 
Hafer: Mai. . |106»138} 106138 
SUN 0 . 1114-501 115—%25 
Rüböl: Mai 8 43—301 43 —10 
Samt ER 1055 . 1 43-40]. 43-20 
Spirituß:. .. > 
50er Ioto . 52—50 52—40 
70er lofo . 33— 3290 
70er März 37—40 37—60 
70er Mai E 38 —20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 9. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4361 Rinder, 5611 Schweine, 
(inkl. 497 Bakonier), 1145 Kälber, 11453 Hammel. — Das Rinder: 
geſchäft verlief ruhig und hinterläßt unerheblichen Ueberſtand. Der 
1. und 2. Klaſſe gehörten etwa 2000 Stück an. 1. 60—62, 2. 53—58, 
3. 46—50, 4. 42—45 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend und gedrückt. 1. 47—48, 2. 45—46, 
3. 42—44 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 45—43 
Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. Der Markt 
wurde bis auf einige Bakonier geräumt. — Der Kälberhandel im All⸗ 
gemeinen ruhig. 1. 57—60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 48—56, 
3. 42—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt hatte 
langſamen Verlauf und wird nicht ganz geräumt. 1. 46—49, Lämmer 
bis 52 Pfennig, 2. 43—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 

ohne Faß beſſer. Zufuhr 5 000 Liter. Gekündigt 5 000 Liter. Loto 

kontingentirt 51,25 Mk. Br., 50,40 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 

kontingentirt 31,50 Mk. Br., 30,80 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 

12. März: Sonnen⸗Aufg. 6.24 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.13 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.57 Uhr. Mond⸗Untg. 6.41 Uhr Morg. 


Königsberg, 9. März. 


Meßmer's Thee & Mk. 280 und 3.50 pr. Pfund in döͤchſten 
Kreiſen eingeführt, genießt Weltruf; der beliebteſte und verbreitetſte 


Thee. Probepackete 60 und 80 Pf. bei J. B > 
Thorn, Brückenſtraße 34. J. Buchmann, Confit 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 


gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Sonnabend den 9. d. Mts. 7 Uhr 
morgens verſchied ſanft nach 
langem ſchweren Leiden meine 
inniageliebte Frau, unſere liebe 
unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Beſitzerfrau 


Ida Jabs 


geb. Pankratz 
im 47. Lebensjahre, was 
betrübt anzeigen 
Ziegelwieſe, 11. März 1895 


Heinrich Jabs 
nebſt Rinder und die hinter- 
bliebene Mutter. 
Die Beerdigung findet den 13. d. M. 
nachmittags 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis 
zum 1. April d. J. einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn den 7. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende Fe⸗ 
bruar 1895 ſind: 12 Diebſtähle, 1 Hausfrie⸗ 
densbruch, 1 Hehlerei, 2 Unterſchlagungen, 
1 Körperverletzung zur Feſtellung, ferner 
in 42 Fällen liederliche Dirnen, in 23 Fällen 
Obdachloſe, in 14 Fällen Trunkene, in 26 
Fällen Bettler, in 10 Fällen Perſonen we⸗ 
gen Straßenſkandals und Unfugs zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 

1013 Fremde find angemeldkt. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Börſe mit 80 Pf., 1 Portemon⸗ 
naie mit 16 Pr. Inbalt, 5 Invaliditäts⸗ 
marken, 1 Paar goldene Ohrringe, 1 
Kautſchukſtempel H. B., 1 Spazierſtock, 
1 Deckengurt, 1 altes Guldenſtück mit Oeſe, 
1 zweirädriger Handwagen, eine braune 
Decke, 1 blaue Wirthſchaftsſchürze, 1 ſchwar⸗ 
ze Schürze, 1 Peitſche, ſchwarze Wolle, 1 
Bund kl. Schlüſſel, 1 kl. Schere und Baum⸗ 
wolle, 1 Fauſthandſchuh, 1 Paar braune 
Handſchuhe, 1 Fächer, 1 ſchwarzer Muff. 
Von der Königl. Staatsanwaltſchaft hier 
eingeliefert: 2 weiße Schürzen, 1 Stück 
Bettbezug, 8½ Oberblätter, 1 Halskoppel, 
1 Nickelkette mit Stempel, 1 Leibriemen, 1 
Taſchenmeſſer. Von dem Königl. Amtsge⸗ 
gericht hier eingeliefert: 1 Schürze, 6 Taſchen⸗ 
tücher, 1 Pferdedecke, 4 Säcke. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte ſchleunigſt hier zu 
melden. 

Thorn den 7. März 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Finmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 644 bei der Firma E. 
Drewitz folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

Die Firma iſt durch Vertrag 
auf den Dr. med. Carl Ju- 
lius Oscar Drewitz in 
Thorn übergegangen; ſodann iſt 
der Fabrikdirekor Wilhelm 
Kratz in das Handelsgeſchäft 
als Handelsgeſellſchafter eingetre⸗ 
ten und die nunmehr unter der 
Firma E. Drewitz beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 185 
des Geſellſchaftsregiſters eingetra⸗ 


tief⸗ 


en. 
Dennächſt iſt ebenfalls heute in un⸗ 
ſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 185 
die aus dem Dr. med. Carl Ju- 
lius Oscar Drewitz und dem 
Fabrikdirektor Wilhelm Kratz, 
beide in Thorn, beſtehende Handelsge⸗ 
ſellſchaft in Firma E. Drewitz in 
Thorn mit einer Zweigniederlaſſung 
in Straßburg in Weſtpr. mit dem Be⸗ 
merken eingetragen, daß die Geſell⸗ 
ſchaft am 1. März 1895 begonnen hat. 
Thorn den 7. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Schadenfall. 
Infolge der ſeitens der Hächſi- 
ſchen Viehverſtcherungsbank in 
Dresden erfolgten prompten 
Regulirung eines Pferdeſchadens 
des Herrn Oscar Grunwald, 
Rittergutsbeſitzer in Roſenthal, 
empfehlen ſich zu Verſicherungsabſchlüſſen 
für alle Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) 
als Bertreter der Fächſiſchen Vieh-Ver⸗ 

ſicherungsbank in Dresden: 

Carl Schmidt, Oberroßarzt a. D. 

in Thorn, Mellienſtraße Nr. 55, 

und allenthalben bekannten Agenturen. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme mit Beaufſich⸗ 
tigung der Arbeiten. Culmerſtr. 28., 2 Tr. links. 


CCC zen | 
Artushof. 
Dienſtag den 12. März cr. WE 


nur eine 


arade⸗Gala⸗Vorſtelung 


des Hofkünſtlers Prof. F. Rooberts. 


Repräsentation extraordinaire. Prestidigitation par excellence. 
Nur epochemachende, ſowie Senlation erregende Experimente. 

In dieſer Vorſtellung kommen dieſelben Piecen zur Vorführung, welche 

Prof. F. Rooberts die Ehre hatte, vor Sr. Kön glichen Hoheit dem Groß⸗ 

herzog von Heſſen, ſowie der Prinzeſſin Alix, jetzigen Kaiſerin von Ruß⸗ 


land, zu produziren. 


Balfensffnung 7 Uhr. 
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Muſik von dem Muſikkorps des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. 
Preiſe der Plätze: 

Nummerirter Sitzplatz 2 Mark, Saalplatz 1 Mark. 
verkauf zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. 


Billets im Vor- 
Anfang 8 Uhr. 


Riedel, Geſchäftsführer. 


Den Eingang ſinntliher Neuheiten 


ür die 


Frühjahts-n.Sommer-Sailon 


zeige ergebenſt an. 


B. Kaminski, 


Brückenstrasse 40, 


Maaßgeſchäft und Tuchlager für feine Herren⸗Garderobe. 


Vielfachen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft entſprechend, führe von heute ab 


neben prima Rathenower Fabrikate auch 


An 


Rodenstock’s 


verbeſſerte Diaphragıma=Nugengläfer. 

Diefelben find den wiſſenſchaftlichen, ſowie den 
peziellen Fachkreiſen längſt 
ſphyſikaliſch richtiges Syſtem bekannt. 


als normales, einzig 
Das Material, 


woraus die Gläſer hergeſtellt ſind, iſt homogenes Kryſtallglas, hart und durchaus 


farblos, ein in jeder Beziehung für Brillen beſonders geeignetes. — 
erren mit Rodenſtock'ſchen Diaphragma⸗Gläſern find vor⸗ 


Pince⸗nez für Damen und 9 


Brillen und 


räthig in Stahl, Nickel, Gold⸗Doubles und Gold von 3 Mark p. Stück an. 5 
Rathenower Brillen und Pincenez in Stahl, Nickel, Goldbronze, Kautſchuk, 
Celluloid, Schildpatt, Golddoubls, und Gold in beften Bergkryſtallgläſern von 1 Mark 
an. Monocles, feine Salon⸗Lorgnetien und Lünetten in großer Auswahl. Brillen nach 
ärztlichen Rezepten gewiſſenhaft und billiger wie jede Konkurrenz. x 
Jede Neparatur an Brillen und Wincernez wird am Tage 


des Eingangs erledigt. i 
Louis Joseph, Uhrmacher u. Optiker, 


geglerſtr. 29, gegenüber Herrn Carl Matthes. geglerſte. 29. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 12. März nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer⸗ Bureau. 


Holwerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baczno und Kämpe 
am Montag d. 18. März 1895 
von vormittags 10 Uhr ab 
im Sohrelber'ſchen Saale zu Schönſee. 

Schutzbezirk Drewenz: 134 Rm. 
Kiefern⸗Reiſitz 2. Kl. (Stangenhaufen). 

Schutz bezirk Strembaczuo: 32 Stück 
Eichen⸗Nutzenden mit 8,60 Fm., 2 Rm. 
Eichen⸗Nutzholz 2. Kl., 101 Rm. Aspen⸗ 
Kloben und 6 Rm. Knüppel, 70 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit ca. 60 Fm., 4 Rm. 
Nutzholz 2 Kl., 284 Rm. Kloben und 
80 Rm. Knüppel. 

Schutzbezirk Kämpe, Jagen 41 a 
Schlag: 391 Stück Kiefern ⸗ Bauholz 
mit 196,67 Fm., 75 Stangen 1. Kl., 
17 Stangen 2. Kl., 606 Rm. Kloben, 
71 Rm. Knüppel, 369 Rm. Stöcke 
2. Kl. und 544 Reiſig 3. Kl. 

Königliche Oberförſterei 
Strembaczno. 


Grundſtücks⸗Verkauf 


wegen ſchleuniger Verſetzung. Mon⸗ 
tag den 25. März cr. nachmittags von 
2—5 Uhr werde ich im Auftrage die in 
Kl. Mocker, Bergſtraße 53 und Mittelſtraße 
3 belegenen Grundſtücke, ſowie eine Bau⸗ 
ſtelle im ganzen oder getheilt im Lizitations⸗ 
wege an Ort und Stelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 

Die beiden Grundſtücke haben 25 Wohnun⸗ 
gen, Stallungen und nöthigen Zubehör 
und gewähren ſehr guten Miethsertrag. 

Das Grundſtück Bergſtraße 53 eignet ſich 
zu jedem Geſchäftsbetrieb. 

Die Beſichtigung iſt täglich geſtattet und 
die Verkaufsbedingungen können bei mir 
täglich eingeſehen werden. 

Bietungskaution 600 Mk. 

Zahlungsbedingungen günſtig. 

Leopold Jacobi, Thorn, 
Taxator, ger. vereid. Sachverſtändiger, 
Araberſtr. 135. 


Ein gebrauchtes P Pianino ug 


wird zu kauf. geſucht Elisabethstr. 4, 1 Tr.! Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. Marienſtraße 9. 


ö 40 
„9 Pf.“ 

Soda, 2 Pfd. 9 Pf., 10 Pfd. 42 Pf. 
Strahlenſtärke, 27 Pf., bei 5 Bid. 25 Pf. 
ff. Ultramarin⸗Waſchblau, direkt von der 
Fabrik, pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk. hoch⸗ 

fein, loſe, in Päckchen von 5 Pf. an. 
Weiße Wafchieife, pro Pfd. 16 Pf., bei 

5 Pfd. 15 Pf. 
ff. Kernſeiſen, Haushalt⸗Seifen ꝛc. bis 50 

Pf. pro Pfd. 


die 2 Athleten zu Pferde. 


des Cowns Little Wood. 
treff liche Drahtſeilkünſtlerin. 
vom Direktor Althoff. Gebr. 
Saltomortalereiter in Balltoilette. 
Entrée comique des Clowns Alfons. 


N 
4 


Mittwoch den 13. März: 2 große 


2 
. 


2 


Au 21 Pfennige 


koſtet ein Pfund feiner oder grober 


Farin. 
Geſchlagener Jucker per Pfd. von 29 Pf. 
füge Mandeln „ „ s | 
Pflaumen, beſte bosn. „ „ „ 15 „ „ 


Perlgraupen, Gerſtengrütze per Pfd. 12 „ „ 


Heis, grobkörnig per Pfd. 1121 
Weizengries 8 1 
Prima Kartoſſelmehl per Pfd. . 13 „ 

bei Abnahme von 5 pfdb. . . 12 „ 
geſchälte Vihtoriaerbfen per Pfd. . 18 „ 


Oſtpr. graue Erben „ „ . 15 „ 
pr. Magdeburger Sauerkohl p. Pfd. 
Cocusnußbutter p. Pfd. 60 
Dreißelbeeren, tafelfertig per Pfd. 50 „ 
Sardinen per Doe . . 50 u. 60 
Holländ. Cacao, leicht löslich p. Pfd. 
Holländiſcher Catas Ia 4.072 
Kuſſiſchen und Chineſiſchen Thee 
neueſter Ernte per Pfd. von 1,80 Alk. an, 


ſowie 
ſämmtliche andere Colonialwaaren 


obigen billigen Preiſen entſprechend. 


DBuackkammer 


für sämmtliche Colonial - Waaren, 
Altſt. Markt Nr. 16. 


Sügeſpähne, 
Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


Ein hohes engliſches 


Zweirad 


iſt billig zu verkaufen. 


Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Benzin, Cau de | Näheres in der Expedition diefer Zeitung. 


Nu Quillaja⸗ Rinde, Seifen » Wurzel, 
aſch⸗Kryſtall, Bleichſoda, Seifenpulver, 
Créme⸗Stärke, Créme⸗Farbe. 


Drogen-Handlung Nocker. 


1 Küchenglasſpind, ein geſchnitztes 
Sopha billig zu verkaufen 
Baderſtraße 14, I hinten rechts. 


Mein Tapetenlager 
ift wieder mit den ſchönſten und billigſten Tapeten vervollſtändigt und 
bitte das geehrte Publikum um geneigten Zuſpruch. N 
A. Baermann, Malermeiſter, 


Andre Hofer 
Feigen-haflee 


anerkannt befter und geſündeſter, dabei 
billiafter Kaffeezuſatz, das feinſte Kaffee⸗ 
Verbeſſerungs⸗Mittel, iſt unentbehrlich 
als Beimiſchung zur Bereitung einer 
wirklich wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meiſten Kolonial⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗ und Droguen⸗ 
Handlungen. 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


gewaſchen und geplättet. 


3 meiner Waſch⸗ u. Plättanſtalt 


Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 

Ein gut erhaltener Flügel n. Kaſten, 
ein Bettkaſten, Pelzdecke, Kommode u. 
Sophatiſch iſt umzugshalber bill. zu verk. 


Boltz, Reichsbankaſſiſtent, 
Brombergerſtraße Nr. 56, pt. 


Strobandſtraße 17. 


2000 Mk. 


ſind vom 1. April auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


3 
Grundstüc 


Mocker, Bergftraße, 

bei mäßiger Anzahlung 

zu verkaufen. 
Franz Zährer. 


Ein Goldfuchs, 
3 jährig, 1,65 m groß, als Reit⸗ 
und Wagenpferd ſich eignend, 
ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer A. Fiebrandt in Alt⸗Thorn. 


4 fette Schweine 


zu verkaufen. 
Leibitscher Mühle. 


Ein ſparſam brennender und gut heizender 
großer eiſerner 


Zimmer-Heizofen, 


neueſtes Syſtem, ift billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 43, 1 Tr. 
ine Wohnung zvon 5 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
W. Busse. 


>> 


> 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Circus Corty-Althofl, Thorn. 


Dienſtag den 12. März abends 8 Uhr: 


e Grosse brillante Vorstellung. SE 


Beſonders hervorzuheben: 

Frl. Louise, Reitkünſtlerin. 

in Freiheit dreſſ. Hengſte durch den Dir. Althoff. Romiſches Entrer 

Frl. Dio, Voltigeuſe. 
Troika, Zfache hohe Schule, ger. 

Stephan, 

Tandem, 


Sans-Rival, ö 
das beſtdreſſirte Freiheitspferd der Welt, vorgeführt vom 
Direktor Althoff. 


Die römiſchen Spiele. 


(Kindervorſtellung) und abends 8 Uhr. 
Alles nähere durch Plakate. 
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Vorführung der 


Miss Claire, unüber- 


Turnerkönige. Herr Mans, 
ger. von Mlle. Gontard, 
Herr Angelo, Jockeyreiter. 


N 
4 
A 


N 
2 


Vorſtellungen, nachmittags 4 Uhr 


8 RA 
d DE 


Hotel Museum. 
Mittwoch den 13. März 
N Großes 
Bock bierfeſt 

eu en Frei-Contert. 
— BEE” Anfang 7 Uhr. 
A: WII 


Messinaer Apfelsinen 


und Citronen 
empfiehlt M. H. Olszewski. 


Damen- und Kinderkleider 


werden geſchmackvoll und billig in und außer 
dem Hauſe gearbeitet 
Hundeſtr. 7, 1 Tr. rechts. 


Strohhüte u. Federn 


zum waſchen und färben bitten im Intereſſe 
der prompten Beſorgung bald einzuliefern. 
Gesch. Bayer, Aliſt. Markt 17. 

4 Sämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft u. ſchnell 

ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermei ſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Ein ſtrebſamer Familienvater, 
32 Jahre alt, mit guten Schulkenntniſſen 
und guten Führungeatteſten, bittet unter 
beſchedenen Anſprüchen um Beſchäftigung 
als Kaſſirer, Aufſeher, Hef⸗ oder Speicher⸗ 
verwalter u. ſ. w. Kaution kann auf Wunſch 
geſtellt werden. Oefl. Off. unter A. K. in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Suche zum ſofortigen Antritt eventl. 
1. April cr. einen 


Lehrling 


für mein Colonialwaarengeſchäft. 
Josef Burkat. 


Ein gebildetes junges Rädchen, 
in Handarbeit geſchickt, kinderlieb, ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin oder Stütze. 

Off. unter E. II. 50 poſtl. Mogilns. 


Zum 1. April 
iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachf. 


Möbl. Vorderzimmer, 


2 Fenſter nach der Hauptſtr., beſ. Eingang, 
Tr., zu verm. Zu erfragen im Laden 

eee 14. 
in möbl. Vorder⸗Zimmer ſofort zu 

vermiethen Gerechteſtraße 7. 
Ein möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen⸗ 

ſion zu vermiethen Bäckerſtr. 11, pt. 
Eine kleine Familienwohnung iſt vom 
1. April d. J. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Brombergerstrasse 46 


iſt die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 


1. April zu verm. Frau Johanna Kusel. 


in Geſchäftskeller vom 1. Oktober er. 
z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 

zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Münster. 


1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 


Möblirtes Zimmer 


mit ſep. Eing., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. H. Kadatz, Araberſtr. 6, II. 


Ein hübſche Wohnung, 


4—5 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
auch Waſſerleitung — erſte Etage Neuſtädter 
Markt — iſt vom 1. April zu vermiethen 


Zu erfragen in der Exp. dieſer Zeitung: 
Err möbt. Sim, nac vorn, mit jep. Ging 
ift z. 1. April z. v. Gerberſtr. 21, — 

1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtt⸗ 1. 
Hier Grtvablatt für die ian 


auflage. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Montag den 11. März 1895. 
——VV——— 


Am Sonntag den 10. d. Mts. vormittags 10 Uhr erlöſte der Tod 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗, Groß: und Urgroßmutter, Schweſter und 
Schwägerin 


Fran Dorothea Aeichert ou. Wohlgemuth 


im 73. Lebensjahre, von ihrem kurzen aber ſchweren Leiden. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Robert Cilk und Fran. 


Die Beerdigung findet Nittwoch den 13. d. Ats. nachmittags 3˙½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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